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IX. Die Osfwaldsche Farboiileliro.

Der bekannte Clitniikcr a. D. Wilhelm Ost-
wald , cifrifitT Naturj)liilost)])li positiviKtificli-O o m-
toMchcr Uit^lilung, jetzt obtiiso cifrifjor ,,IdiHt" wie

fiiiluT Ks|ninntist, hat letzthin eine neue BegiiiniUmg

iler J''arbenlchiü gegeben, die Megen der darin eiiige-

fülu-ten Bezeiohnungsweiso der Pärbungen auch für

aUe Entomologen von hohem Interesse ist.

Die „reinen" oder ge.sättigten Farben denkt er sich

zu einem Farben kreis vereinigt: 00 = Gelb,

25 = Rot, ßO = Blau, 75 = Grün. Komplementär-
farben haben um 50 verschiedene Nummern; es

sind also 00 und 50, 10 und 60 usw. Komplementär-oder
Ergänzungs- oder ,, Gegenfarben". Ob .seine Ver-

deutschungen ,,Veir' statt Violett, ,,Gold" statt

Orange, sieli durchsetzen werden, bleibt abzuwarten.

Physikalisch interessant ist, daß die gesättigten

Farben ein ,,Farbenhalb" des Spektrums umfassen,

das sie (annilhernd) gleiclistark zurückwerfen. Z. B.

remittiert, gesättigtes Rot 25 alle iSpektral-
farben voni Ultrarot bis 00 (Gelb) einerseits, vom
Blau 75 bis ins Ultraviolett andrerseits. Daß dies

hier zwei getrennte Gebiete sind, liegt natürlich daran,

daß die Farben z^va^ eine in sich zurücklaufende

Reihe bilden, die man also auf einem Kreis abbilden

kann, die Wellenlängen aber nicht
;
ganz ab-

gesehen vom Felden der Purpurfarben im Spektrum.

Die nicht gesättigten Farben sind ,,unrein", haben

eine Reinheit kleiner als 100 (Prozent); der Rest ist

ein Grau, dessen Extreme Weiß und SchAvarz sind. Ein

(ideal) ,,weißer" Körper wirft alles Licht zurück;

es besteht aus vielen, regellos (nach dem ,,Zufalls-

gesetz"!) angeordneten Elementarspiegeln; ein schwar-

zer verschluckt alles. Dem Ideal am nächsten kommen
Baryt.weiß einerseits, Ruß andererseits. Stellt man
sicli eine ,,Grauleiter" her, in der zwischen Weiß und
Schwarz gleichmäßig dunkler erscheinende

Graue eingeschaltet sind, so lehrt die Messung, daß

nicht die absoluten Werte, sondern die Verhältnisse

des dem Weiß beigemischten Schwarz dabei gleich

sind : nach dem bekannten W e b e r - F e c h n e r-

schen Grundgesetze der Psychophysik. So enthält

ein ,,mittleres Grau" nicht 50 % Schwarz, sondern

viel mehr, 75—85 %.
Um nun jede beliebige Färbung mathema-

tisch exakt zu kennzeiclinen, ist nur nötig, den Farb-

ton (nach dem Farbenkreis), den Anteil Weiß und den
Anteil Schwarz, beide in Prozenten ausgedrückt,

anzugeben. So ist z. B. 00. 10. 70 ein ,,Olivgrün",

dessen Farbton 00 ist, das 10 % Weiß, 70 % Schwarz,

al.so nur 20 % reine Farbe (eben des Tones 00) ent-

hält; die ,,Reinlieit" 20 ist nur klein; übrigens sind

alle blauen und grünen Farben von einer 60 nie über-

steigenden Reinheit und haben viel Schwarz in sich.

Eine Farbe olvne Weiß heißt ,,dunkelklar"; eine ohne

Schwarz ,,hellklar", sie sieht imi so ,,wässeriger" aus,

je geringer ihre Reinheit ist. So ist z. B. 10. 15. 00

noch „ziemhcli" sattes Orange, da die Reinheit 85 ist,

10. 75. ÜO aber sehr matt. Mattgold wäre etwa 10.

30. 50. Fleischfarben ist ungefähr 25. 50. 30. Es
ist klar, daß diese exakte Bezciciinung der Färbung, die

eine Million Nuancen (100 y IWJ x 100) zu

unterscheiilen erlaubt, von höciister Bedeutung ist,

da ßio, und n u r sie, eine genaue Vergleichbarkeit

von Färbungen erlaubt.

Populär hat O s t w a 1 d seine Lc;hre in der

,,Farhen[ibel dargestoUt" (Verlag ,,Unesma", Loi])zig)

;

wissen.schaftlich in den Abh. der Sachs. Akademie der

Wissenschaften.

57 . 80 Satyrus (494)

Eine neue Station für Satyrus statiiinns

im Süd-Tessin.

Von //. Fruhstor/er.

Das Ascona-Delta galt bisher als der Hauptflug-

platz von Lycaena argv-H und deren Verwandten in

Locarnos Umgebung. Auf der Pürsche nach solchen

fand der mir befreundete hoU. Entomologe I. Volk-

hemer Mitte August eine Anzahl Salyr'us stalilinns.

Später fing eine junge Basler Dan'c dieselbe Art.

Am 27. August 1918 hatte ich endlich selbst Gelegen-

heit die Falter zu beobachten. Etwas nach 2 Ulir

kam ich an die Fundstelle — die nur 3 Minuten von
einem Tanzlokal und kaum 5 Minuten von der Losone-

Maggiabrückc entfernt liegt. Das Schwemndand des

Deltas selbst ist mit Bohinia, Ziltcrpapi)e]n, Salix

purpurea, Quercus, Betula, vcrcmzcMcn Pinus sylvestris,

Sanddorn, SarotJiamnus, Calluna vulgaris, Genista

germanica, Hauhechel und Ccntaurea bewachsen.

Auch die Futterpflanze von Pap. wachaon fehlt nicht

— wie denn auch dieser und Pap. podaliriits dort in

Anzahl flogen. Auch iSatyriis dryas, Epincphele ja-

nira nnd tithonus, Colias hyale sowie edusa, einige

Ai'ten Pieriden — Lycaena argus, bellargvs und icarus

waren'^ und sogar recht zahlreich vorhanden. In

dieser Umgebung und dieser Gesellschaft nun be-

wegten sich die Satyrus statilinus. Die Fall er selbst

fliegen relativ langsam. Sie kommen aber doch immer
unerwartet und plöl'/Uch an. Sitzen dann niit einem

Male vor dem Jägei auf den von der Maggia herbei

gewälzten z. T. mit Flechten bedeckten Steinen des

Deltas. Versucht man die Schmetterlinge zu er-

haschen und schlägt daneben — was doch einige Male

vorkommt — dann unternehmen die statilinus einen

Karousselflug, d. h. sie ziehen Kreise — ganz nahe

dem Erdboden — kommen aber fast immer mit ge-

wisser Hartnäckigkeit auf ihre AusgangsstcJie zuiück.

Treffen sich jedoch irgendwo S uncl $ — dann wirbehi

sie gemeinsam etwa 15—20 m hoch hinauf in den

blauen Aether in anmutigem Liebesspiel. Die 55 aber

lassen sich —wenn sie ungestört bleiben — fast immer

nur auf Steinen nieder — wähi-end sich die $^ auch

gerne (nach der Art und Weise der Satyrus semelc und

S. hermione) auf Baumstämmen ausruhen. Manchmal

verweilen sie auch für einen Moment auf verdoiTten

Blütenköpfen der Centaureen oder Compositeen —
und sind dami schon weithin sichtbar.
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